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Schön, dass Du den Kiez mit uns entdeckt hast!
Wir hoffen, Du hast die Thermometersiedlung mit neuen Augen ken-
nengelernt und nimmst viele spannende Eindrücke mit nach Hause. 
Und wenn Du jetzt noch Lust hast, die Umgebung weiter zu erkunden, 
lohnt sich ein Abstecher in den nahegelegenen Lilienthalpark. Dort 
befindet sich eine Gedenkstätte für den Flugpionier Otto Lilienthal. 
Von hier aus hast Du außerdem einen wunderbaren Blick über die 
Thermometersiedlung.

Die Thermometersiedlung entstand in den 
1970er Jahren als Antwort auf die Wohnungsnot 
in West-Berlin. Auf rund 32 Hektar wurden etwa 
60 Gebäude mit rund 2.200 Wohnungen errichtet, 
in denen heute etwa 4.600 Menschen leben. 
Kennzeichnend für das damalige städtebauliche 
Konzept waren die moderne Architektur mit Beton, 
Glas und farbigen Akzenten, großzügige 
Grünflächen sowie die weitgehend autofreie 
Gestaltung.

Schön, dass Du da bist
Begib Dich mit uns auf eine kleine 
Entdeckungstour durch den Kiez und entdecke 
Orte, Geschichten und Besonderheiten, die die 
Thermometersiedlung ausmachen. 
Jede der elf Stationen erzählt ihre eigene 
Geschichte – vielleicht entdeckst Du dabei ja auch 
Deinen ganz eigenen persönlichen Lieblingsort. 

Viel Freude beim Erkunden unseres 
Kiez- und Kulturpfades.
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Die Thermometersiedlung entstand in den 
1970er Jahren als Antwort auf die Wohnungsnot 
in West-Berlin. Auf rund 32 Hektar wurden etwa 
60 Gebäude mit rund 2.200 Wohnungen errichtet, 
in denen heute etwa 4.600 Menschen leben. 
Kennzeichnend für das damalige städtebauliche 
Konzept waren die moderne Architektur mit Beton, 
Glas und farbigen Akzenten, großzügige 
Grünflächen sowie die weitgehend autofreie 
Gestaltung.

K
IE

Z-
 U

N
D

 
K

U
LT

U
R

P
FA

D
 T

H
ER

M
O

M
ET

ER
SI

ED
LU

N
G

 E
N

TD
EC

K
T

 M
IT

 U
N

S 
G

EM
EI

N
SA

M

 D
IE

 T
H

ER
M

O
M

ET
ER

SI
ED

LU
N

G


